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ÜberdieInstitutionundderenVerantwortung
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MeinezweiWünsche
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ÜberdieInstitutionundderenVerantwortung

1. DieUniversität St. Gallen ist eine Institution, inderMenschen "erklärte
Welten" (virtuelle Realitäten) in der Form von Lehren (Anweisungen an
denmenschlichenGeist)überdieWirtschaftentwickelnundverbreiten.

2. MitdiesenmentalenProdukten (= ElementeausPoppersWelt3)werden
zur Zeit über 4'000 immatrikulierte Studenten mit "Denkwerkzeugen"
ausgestattet. Zusätzlich werden im Bereich derWeiterbildung Führungs-
kräftenausderPraxisdieneuestenDenk-Werkzeugevermittelt.

3. Nach dem Studium prägen die Absolventenmit den gelerntenVerständ-
nismodellen, Kennzahlen und Zielgrössen die reale Realität (= Poppers
Welt1)mass−gebend.

4. DerQualitätdesLehrinhalteskommtdaherallerhöchstePrioritätzu.

«Manyofthepatternsofnaturewecandiscoveronly
aftertheyhavebeenconstructedbyourmind.»

FriedrichvonHayek
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VielederrealenProbleme, denenwirunsheutegegenübersehen, habenihre
Ursachen darin, dass die vermittelten Landkarten (Welt 3) die heutige reale
Wirtschaftswelt (Welt 1) nur mehr ungenügend und mangelhaft abbilden.
Die sogenannte "Wirtschaftskrise" ist denn auch bei genauer Betrachtung
primäreineKrise derErkenntnismodelle undLehrenundwirkt sich inder
FolgeaufdierealeWirtschaftaus.
Nun ist die Inkongruenz zwischen der realen Realität und deren Abbild
(virtuelleRealität)grundsätzlichbekannt.
Aber auch die Ursachen dieser Inkongruenz sind bekannt. − Sie liegen in
den Grundlagen für einWirtschafts- undWerteverständnis, derenWurzeln
200 Jahre zurück reichen− in eineArbeitswelt desHandels unddesHand-
werks(einKopfgenügtfür1'000Hände).
SeitherhabensichdieBedeutungderbeidenGüterarten(materielle, immate-
rielle)unddieArtdesAngeboteszwarfundamentalgeändert, dochdieWur-
zelnderoffiziellenLehresindgleichgeblieben.

ÜberdieProblemederWirtschaftundderenUrsachen
«DieProbleme, dieunsheutebeschäftigen,
sinddasResultateinerüberholtenDenkweise.
Wirkönnensienicht

mitdergleichenDenkweiselösen.»
«EsgibtnichtsPraktischeres, alseineguteTheorie.»

AlbertEinstein
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ÜberdieEntwicklungderWirtschaftslehren
Die Antworten der Konstrukteure der "Mentalen Instrumente" auf die zunehmende
Erklärungskrise liegen mehrheitlich in der Pflege, Weiterentwicklung und Perfektionie-
rung der vorhandenen Denk- undMessinstrumente. Der Computer, als technologische
Innovation, öffnetindiesemBereichdennauchvölligneuePerspektivenzurBerechnung
und Visualisierung der Erkenntnisse − allerdings innerhalb der vorgegebenen
Kennzahlen-undZielgrössensysteme.
DerEntwicklungsprozess derWirtschaftsmodelle folgt damit den ähnlichen "Gesetzen"
wie die Produktentwicklungsprozesse in der "produzierenden Wirtschaft". Paradigmen
werden nur selten und nur mit grossen Anstrengungen "übersprungen". Es ist weiter
bekannt, dass innovative"Quantensprünge" nichtdurchVerbesserungenerreichtwerden.
Auch James Tobins "Intellectual Capital" ist bei näherer Betrachtung ein weiterer
Versuch, die für die heutige realeWirtschaftwichtigen "immateriellenGüter" in einem
Mass-System zu messen, das für die Messung materieller Güter etabliert ist. Versuche
aber, mit diesem Massstab die neue Realität der Wirtschaft besser zu erklären, sind
vergleichbarmitdemBemühen,RadioaktivitätinGradCelsiuszumessen.
DieDifferenzzwischenzweimateriellenWertenkannzwaralsHinweis aufdieExistenz
immaterieller Werte herangezogen werden, doch lässt sich damit noch kein direkter
MassstabfürdiebishervernachlässigtenimmateriellenWerteschaffen.
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ÜberdaszukünftigeWirtschaftsverständnis

DieLösungenfüreinbesseresWirtschaftsverständnis liegenaufdreiEbenen:
a)In der Entwicklung von dreidimensionalen realen Verständnismodellen.
Damit lässt sich das Verständnis für mehrdimensionale Wertschöpfungs-
netzewesentlichvollständigervisualisierenundvermitteln.
ReinevirtuelleErsatzsystemesindzuwenig"handfest".

b)Einem erweiterten Verständnismodell für alle Voraussetzungen, die in der
modernenWirtschaftsweltfürdasErledigenvonAufgabenvorhandensein
müssen. Das zur Zeit im Vordergrund stehende "Know-How" muss im
gesamten Umfeld betrachtet werden, denn losgelöst von den anderen
Ressourcenkanndas"Know-How" nichtwirksamwerden.

c)Es muss ein "Urmeter" für das "Messen" von immateriellen Gütern
entwickelt und eingeführt werden, der kompatibel zu den klassischen
MassstäbenunddenBewertungssystemenist.

«WirmüsseneineWirtschaftstheorieentwickeln,
inderWissenzurökonomischenSchlüsselressource
undzurdominierendenQuelledesWettbewerbes
gewordenist.» PeterF. Drucker



MeinezweiWünsche

AndieserStellenochzweiWünsche:

a)DieUniversitätmögeihrengutenRufhaltenundausbauenkönnen.

b)DieUniversitätmögeImpulsenundLösungsvorschlägenvonAussen
zukünftigaufgeschlossenergegenüberstehen.
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«Vielleicht haben wir zu lange dieselbe Art von Fragen gestellt
unddeshalbauchdieselbeArtvonAntwortenbekommen.
Undsomöchte ichganzheitlichesDenkenindenWissenschaften
auch auffassen als Versuch, andere Fragen zu stellen, um
andereAntworten zuerhalten.»

HansUlrich, 21. Februar1985
"PlädoyerfürganzheitlichesDenken"
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RealeundvirtuelleRealitäten
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RealeunderklärteWelt(GrundlagenNationalökonomie)
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Smith'sWealthofNations
1776

� "UnsichtbareHand"

� Produktionsfaktoren:
− Boden
− Arbeit
− Kapital

�Arbeitsteilung

ErklärteWeltvonAdamSmith
(1723−1790)

BlanchardundJeffriesüberquerten1785 denÄrmelkanalmiteinemWasserstoffballon.

EnglandführteKriegemitFrankreichunderweiterteso
seineBesitzungeninNordamerikaundIndien.
DerschwersteRückschlagwardieLoslösungder
13 amerikanischenKolonien, diedieVereinigtenStaaten
gründeten. Unabhängigkeitserklärung: 1776.

ProJahr4000SklavenvonAfrikanachAmerika
verfrachtet. Sklavenhandelerst1832verboten.

EnglandhatterundsiebenMio. Einwohner.
Lebenserwartungbetrug35 Jahre.
Frauen-undKinderarbeitvon16− 18 StundenproTag.

IndustrialisierungverlagertedezentralesHandwerk
(Heimarbeit) inzentralisierteArbeitsgemeinschaften
(Manufakturen).

HoheInvestitioneninBetriebsmittelwurdennotwendig.
MaschinenerleichtertenundbeschleunigtenArbeitsbläufe.

1731 Verbotfürdieengl. Fabrikarbeiter,
nachdennordamerikanischen
Kolonienauszuwandern.

1770Cooknimmtfürdieenglische
KroneAustralieninBesitz.

1776WealthofNations.
1782JamesWatt(FreundvonAdam

Smith)bautdoppelwirkende
Dampfmaschine.

1787PotemkintäuschtZarindurch
kulissenartigeDörfer.

1793LetzteHexenverbrennungin
Europa.

1795ErstePferdeeisenbahninEngland.
1798 ErsteSerienfertigungmiteinzeln

hergestelltenaustauschbarenTeilen
durchE.Whitney(Gewehre).

Englandim18. Jh.



Invention

ElektrischesLichtwurde
nichtdurchdie

VerbesserungderKerze
erfunden.
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Vektor

050014
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Gesamtwert = MW+ IW

Marktwert = MW2+ IW2

Kaufwert = MW2+ IW2
Käufer

Verkaufswert = MW2+ IW2
Verkäufer
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